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Monath / der vermiſchten Zeiten / 


der du zeigeſt beym Altar 
Vie Zufriedenheit in Braͤuten 
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A Laſt kein Monath kan dir gleichen 

Bundes ſcheint ob Cyprie, 

| Als fie kommen aus der See / N 
Wi Schon dir wolte Myrthen reichen MM 

1 Well ſich in dir wie wir ſchaun AN 

N So viel Braͤute laßen raum. 


„ Auch ſo gar du kenſt die Kunſt / 
1 Wittiber von Ehren⸗Jahren / 
. Mit verliebt und reiner Brunſt 
| | In vergnuͤgungen zu paaren / 
Bu Darumb aͤndre deine Sitten / 
f I; Wandle deinen finſtren Stand / 
| Wermuth mach zum Alekant / 
| Und laß heute dich erbitten / 
Das wir auch im wehrten Braun 
Neue Strahlen umb dich ſchaun. 
1 | 
Zwar du zeigeſt braunen Schein / 
g Weil noch Eichen nebſt den Birckenln ; 
1 In dir ſonder Haare ſein / MR 
1 Uud kein Moß ſte will umbzircken / N 
Doch vergoͤn bey dieſem Feſte / 
ö Nachdem Braunes dein eigen m. g 
| n 


Und der Braͤutgam diz eto 

Was befauchzen Seine Gaͤſte / 

Dias man heut den Herren S 
Koͤnne voller Wonne ſchaun. Re 


nd auch Er ‚Herr Braukigam / 
Er beſchau wie Seinem Nahmen / 
Sein erkohrnes Liebes⸗ Lamm / 
Ebenfals ſucht nachzuahmen / 
Und wie / weil Ihr Braunes wehlek 
Bevyderſeits in Eurer Eh / 
Die der Hoͤchſte von der Hoͤh 
Nie mit Ungeluͤck vermaͤhlet / 
Sein Schatz und Er wehrler Braun / 
Euch den Himmel werdet baun. 
iR 6 5% 
109 Braune Kirſchen / brauner Kohl / 
5 Obſt das braune denckt zu werden / 


N Iſt wie mich beduͤncket wohl 

} Meiſt das reiffſte diſer Erden 

1. Schwactz und braun zeigt Erbarkeiten 

16 Braunes Haar des Menſchen Witz 

IN Und der Sonnen Strahlund Hitz / 

A 2 s denn ſich recht ausbreiten, 

Wenn fie ſpaͤt blutroth und braun / | 
Will die Sterblichen beſchaun! ö 


0 Perfeus häfte ni n ich erlegt / | 
IN Und erſtickt den geimmen Drachen 
. Wenn Ihn Liebe nicht bewegt / 
Fliegend ſich zum Felß zu machen / 
Und Andromeden von Banden 
Seine Schoͤne zu befreyn⸗ 0 
\ Weil dadurch ein groͤßer Schein / 
N In der Selbigen verhanden 7 
N Nachdem man ſie zierlich braun / 
Auch entbloͤßet koͤnte ſchaun. 
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1 Werfft drumb auch der Einſamkeit 
0 Feßel weg / Ihr werthen Beyde / 
8 g Folget der Natur und Zeit / 
\ Kleidet Euch ins Gluͤckes Seyde 
Und ſteckt andre mit den Flammen / 
1 Eu'res reinen Liebens an 
1 Daß fie ruͤhmlich Eurer Bahn / 
N Folgen zwey und zwey zuſammen / 
| Biß man obs gleich nicht waͤr braun / 
Doch fie dreyfach koͤnne ſchaun. 


8. 

Niemand ſoll den Eheſtand / 
Und drum Euer Wohl zerſtoͤren 
a Gleich dem reinften Diamant 
) | | Wird man Eur Vergnügen ehren / 
N Denn ihr Bede folk in Thoren // 
Nach den kruͤben Wolcken doch 
Gluck und Wohlfarth ſehen noch / 
1 Und geſetzt es gieng verlohren 
9 Was der Braut durch Herren Braun 

| Wird man fie doch munter ſchaun. 
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Nun Verliebte geht zur Ruh 
15 Ihr koͤnnts nicht fo braune machen / 
Wenn Ihr ſchlieſt Eur Zimmer zu 
Man wirds morgen doch belachen / 
Kuͤßt Euch auch beymLicht und ſcheine 
Denn es G Ott und Welt gebeut / 
Doch laſt weil es hohe Zeit 
Nun ihr Gaͤſte Beyd alleine / . 
Weil die Jungfer Braut Herr Braun 
Heut verwandeln will zur Fraun. 
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